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Telephon Hr. is8.

Eine Erklärnug
des Herrn von Wangenheim.
In der am Freitag ſtattgehabten 26. Sitzung der Zoll

tariftommiſſion gab nach einer nichtsſagenden einleitenden
Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher der Abg. Dr. Müller
Meiningen viel Zeit für ganz nichtsſagende Bagatellen in
Anſpruch nahm, der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe,
Frhr. von Wangenheim, welcher bekanntlich zugleich auch Mit
gled der deutſchen konſervativen Partei iſt, folgende Erklärung
zu Protokoll

„Die Frage der Getreidezölle iſt von einem Theile der Par
teien und der Preſſe mehr und mehr zu einer politiſchen und Partei
frage geſtempelt worden. Jch betrachte ſie vom rein nationalen und
wirthſchaftlichen Standpunkte ihre zeitgemäße Regelung iſt eine
Rothwendigkeit im Jntereſſe der allgemeinen Wohlfahrt, der Er
haltung und Förderung unſerer Kultur und der Sicherung dauernder
und auskömmlicher Entlohnung jeder heimiſchen Arbeit. Der Getreide-
bau iſt der Zweig der Landwirthſchaft, dem der größte Theil
der landwirthſchaftlich benutzten Fläche dient; er nimmt
von allen Zweigen des landwirthſchaftlichen Betriebes die erſte Stelle
ein und wird ſo, wenn er rentirt, verhüten, daß ſich zu viele Land
wirthe auf beſondere Nebenzweige ſtürzen und dieſe durch Ueberproduk-

tion ruiniren. Wir müſſen deshalb auf lohnende Getreidepreiſe das
größte Gewicht legen. Die Lage iſt aber dadurch jetzt noch weſentlich
verſchärft, daß die Zucker z, Spiritus- und Stärke- Jn-
duſtrie mehr oder weniger ruinirt ſind, und daß wir mit unſerer
Viehzucht unmittelbar vor der Gefahr der Ueberproduktion ſtehen.
Eine derartige ruinöſe Ueberproduktion wird am ſicherſten
dadurch vermieden werden, daß man für alle wichtigeren Zweige des
landwirthſchaftlichen Betriebes gleich günſtige Produktionsbedingungen
ſchafft. Es wird ſodann jeder Landwirth ſich derjenigen Kultur
zuwenden können, die für ſeine beſonderen wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe am geeignetſten iſt. Der Getreidezoll ſoll einen Ausgleich
bieten für das Minus an Produktions und Frachtkoſten, das infolge
beſſerer klimatiſcher Bodenverhältniſſe, geringerer mit niedrigen

Löhnen verbundener Kultur oder günſtigerer Transportverhält
niſſe, andere Länder gegenüber Deutſchland haben. Die Höhe

„der Getreidezölle muß alſo gleich ſein dem Unterſchiede zwiſchen
dem Preiſe, zu dem jene Länder bis an unſere Grenze liefern
können, und dem Durchſchnittspreiſe, der durch einen angemeſſenen
Erſatz der Koſten des Getreidebaues bei uns bedingt wird. Die
Durchſchnittspreiſe, wie ſie ſeiner Zeit im Antrage Kanitz und
neuerdings in der Eingabe des Bundes der Landwirthe an den
Bundesrath vom 1. November 1901 erſcheinen, ſind von keiner
Seite angefochten und ſelbſt in dem ſozialdemokratiſchen Antrage
zu F 11f (betreffend Aufhebung der Zölle durch den Bundesrath,
ſobald die Getreideverkaufspreiſe beſtimmte, im Antrage näher
angegebene Höhen erreichen) ſtillſchweigend als normale an-
erkannt worden. Demgemäß ergiebt ſich zur Zeit für Weizen
und Roggen eine nothwendige Zollhöhe von 7,50 Mark pro Doppel-
Centner unter der Vorausſetzung, daß die Konknrrenzländer
nicht in der Lage ſind, ihre Preiſe der Verminderung der Produk
tions- und Transportkoſten noch herabzuſetzen. BVeides iſt im Laufe
der letzten Jahrzehnte zweifellos zu erwarten. (Argentiniſche Ge-
treidebauEntwickelung, Sibiriſche Bahn, ruſſiſcher ExportTarif,
Anatoliſche Bahn.) Dieſe Gefahr wächſt naturgemäß bei geſetzlicher,
Feſtlegung der Zölle für einen längeren Zeitraum; die vorſtehend
genannten Zollſätze find deshalb vorausſichtlich noch zu
niedrig gegriffen, wenn man in langfriſtigen Handels-Ver-
trägen deren Bindung vornimmt. Für Gerſte und Hafer würde
die Rechnung zur Zeit einen geringeren Zollſatz ergeben, aber
in Berückſichtigung deſſen, daß beide Getreidearten für große
Gebiete Deutſchlands dieſelbe Bedeutung haben wie Roggen und
Weizen, daß ferner deren Einfuhr eine noch ſtärkere Tendenz zum
Steigen als die der Brotfrüchte zeigt, iſt mit Rückſicht auf die vor
ausſichtlich langjährige Bindung für dieſe derſelbe Zollſatz noth
wendig; denn das Ausland wird ſich ſtets beſonders auf die Ein
fuhr der Erzeugniſſe werfen, die am wenigſten geſchützt ſind. Die
Produktion der deutſchen Land wirthſchaft wird weſentlich beein-
flußt durch die wirthſchaftliche Lage unſerer Jnduſtrie. Eine durch
erhöhten Schutz hervorgerufene Blüthe unſerer Jnduſtrie wird durch
Verſchärfung der Nachfrage auf dem Arbeitsmarkte den land
wirthſchaftlichen Betrieb wieder erheblich vertheuern. Es muß
deshalb verlangt werden, daß bei VBemeſſung der landwirthſchaft
lichen und induſtriellen Zölle ein gerechter Ausgleich ge
funden wird, der beiden großen Erwerbsgruppen die Tragung
geſteigerter Löhne gleichmäßig ermöglicht. Unter Berück
ſichtigung dieſer Geſichtspunkte hat der Bund der Land-
wirthe ſowohl in ſeiner Eingabe an den Bundesrath vom
1. November 1901 wie bei zahlreichen anderen Gelegenheiten aus
geſprochen: daß die nothwendige Höhe des Zollſchutzes für Ge
treide beſtimmt wird durch die Konkurrenz des Auslandes, den
lückenloſen Zollſchutz aller Hauptzweige der Landwirthſchaft und
die Geichſtellung von Landwirthſchaft und Jnduſtrie in ihren Er-
werbsverhältniſſen. Die Forderung des Bundes derLandwirthe heißt nicht: „Alles oder nichts l“,
ſondern: „gerechte gleichmäßige Behandlung
aller Erwerbsgruppen.“ Die deutſche Landwirthſchaft
würde ſelbſt bei dem reinen Freihandel relativ beſſer daran ſein,
als bei einer ungerechten Bevorzugung der Jnduſtrie. Ein end
giltiges Urtheil hierüber läßt ſich deshalb erſt dann fällen, wenn
die Berathung des Zolltarifs ſoweit gefördert iſt, daß man über den
geſammten Tarif, und zwar ſowohl über die landwirthſchaftlichen
wie üher die induſtriellen Zölle einen Ueberblick gewinnen kann,
wenn eine Garantie gegeben iſt, daß die Zölle für die wichtigſten
Produkte der Landwirthſchaft gebunden werden. Jedenfalls aber
läßt ſich nach Lage der Verhältniſſe ſchon jetzt annehmen, daß weder
die Zollſätze der Regierungsvorlage noch die des Antrages Schwerin
HeroldKardorff den von uns aufgeſtellten grundlegenden Er
wägungen gerecht werden, zumal eine zum Theil erhebliche
Steigerung der Jnduſtriezölle in Ausſicht genommen iſt. Jch kann
mich hierbei auf die wohlbegründeten Gutachten aller landwirth
haftlichen Kaxporgtionen berufen. Wenn ich trotzdem in erſter
Leſung keine direkten Anträge auf Abänderung
dieſer Zollſätze ſtelle und mich der Abſtimmung über den An
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trag Schwerin Herold-Kardorff enthalte, ſo
thue ich dies einmal, um den Fortgang der Arbeiten der Kommiſſion
nicht zu ſtören, ſodann aber, um zunächſt abzuwarten, welche Ge
ſtalt im Ganzen der Zolltarif annehmen wird. Jch behalte
mir meine Anträge für den Zeitpunkt vor, zu dem ich in
der Lage ſein werde, mir von dieſer Geſtaltung ein beſtimmtes
Bild zu machen. Angeſichts der augenblicklichen Sachlage muß
ich zur Zeit aber unbedingt an den Forderungen
des Bundes der Landwirthefeſthalten. Mit aller
Beſtimmtheit aber kann ich heute ſchon erklären, daß ich dem Zoll
tarif nur dann zuſtimmen werde, wenn er unter gerechter Berück
ſichtigung der angeführten Geſichtspunkte der deutſchen Landwirth-
ſchaft weſentliche Vortheile gegenüber dem heutigen Zuſtande
bringt, und zwar in ſolcher Höhe, daß ihr dadurch ſelbſt bei einer
abermaligen 10 oder 12jährigen Bindung die Exiſtenz geſichert
wird.

Der Redner fügte dieſer Erklärung noch Folgendes hinzu:
Er bedauere, daß die Re ſich ſo ablehnend verhalte
und bitte ſie, ſich die Sache doch noch einmal recht
ernſtlich zu überlegen.

Vorſitzender Abg. Rettich ſagt Aufnahme der Ausführungen in das Prototoll zu. Abg. Bebel (Soz.) legt
Verwahrung gegen den „unerhörten“ Vorgang ein, daß ein
Mitglied der Kommiſſion Erklärungen zu Protokoll gebe,
und bekämpft alsdann in ſeiner bekannten, tauſend mal
widerlegten Weiſe das Syſtem der Schutzzölle. Staats-
ſekretär Graf Poſadowsky erklärt im Gegenſatz zu den
geſtrigen Ausführungen des Abg. MüllerMeiningen Minimal-
zölle mit der Verfaſſung wohl für vereinbar. Niemand habe
Anſpruch darauf, das Brot ſo billig zu eſſen, daß die Billigkeit
mit dem Ruin eines anderen Menſchen erkauft iſt. Der Staats
ſekretär giebt eine Reihe von Zahlen, um zu beweiſen daß
der Getreidepreis in der Zeit des Freihandels höher war als
in der Zeit der Zölle. Die von der Regierung vorgeſchlagenen
Zölle ſeien Abwehrzölle; ſie ſollten eine weitere Ver
ſchlechterung der landwirthſchaftlichen Lage verhindern.

Nunmehr entſpann ſich eine Verhandlung zur Geſchäfts
ordnung darüber, ob die Rede des Freiherrn von Wangenheim
ins Protokoll aufgenommen werden ſolle. Der Vorſitzende und
die Abgg. Dr. Spahn (Cent.), Gamp (Rp.) ſprechen dafür,
die Abgg. Fiſchbeck (fr. Vp.) und Bebel (Soz.) dagegen. Abg.
v. Wangenheim zieht ſchließlich ſeinen Wunſch
zu rück. Direklor Wermuth giebt eine Reihe von Zahlen,
um zu zeigen, daß Mehl- und Brotpreis eine ganz verſchiedene
Richtung einſchlagen und der Zoll nicht unmittelbar
den Brotpreis ungünſtig beeinflußt. Der Direktor im württem
bergiſchen Finanz-Deparkement von Schneider vertheidigt ſeine
Regierung gegen den Vorwurf, daß ſie entgegen der Stimmung
der württembergiſchen Bevölkerung für die Zölle eingetreten
ſei. Der württembergiſche Landtag haben ſich mit 63 gegen
25 Stimmen für Erhöhung der Zölle ausgeſprochen. Die
Kommiſſion vertagt ſich ſodann auf nächſten Dien s-
tag 10 Uhr.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Februar.

Das Stagatsminiſterium trat geſtern zu einer Sitzung zu
ſammen.

x Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth am geſtrigen
Freitag den Etat für die Verwaltung der Reichseiſen-
bahnen. Ueberwieſen ſind der Kommiſſion ſämmtliche Titel
der einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats (3 956 000 Mk.)
und des außerordentlichen Etats (13 920 000 Mk.), ſowie die
Einnahmen betreffend den Perſonen-, Gepäck- und Güterverkehr,
der Fehlbetrag von 1900 und der Zuſchuß durch Anleihen, beides
einmalige Ausgaben. Zur Berathung gelangen zunächſt die Ein
nahmen. Einleitend bemerkt Eiſenbahnminiſter von Thielen, daß
das Bild des Eiſenbahnverkehrs ein trübes ſei
und vorausſichtlich mit einem Mindeſt-Ueberſchuß von 12 Millionen
Mark für das laufende Jahr zu rechnen iſt. Daß die Eiſen-
ind uſtrie beſonders leidet, macht ſich im Reichsland auch ſehr
fühlbar, trotzdem ſei eine Steigerung der Einnahmen von circa
28 Million eingeſtellt, dies ſei aber bereits im Auguſt geſchehen,
wo man den Umfang der September- Depreſſion noch nicht kannte.
Doch ſei beſtimmt zu hoffen, daß die Depreſſion nur eine vorüber
gehende ſei. Der Miniſter macht hierauf vertrauliche Bemerkungen,
worauf ſich die Kommiſſion auf Dienstag vertagt, ohne eine Ab
ſtimmung vorgenommen zu haben.

Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen heute Abend
7 Uhr in Berlin wieder ein.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Ehemalige
Studenten deutſcher Univerſitäten werden am 7. März
im Klubhauſe des Geſangvereins „Arion“ zu NewYork einen Kommers
abhalten, zu dem ſie auch den Prinzen Heinrich einladen werden.

Die Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen Heinrich in
NewYork ſind nun beendet. Beſonders feſtlich wird das Frühſtücks-
mahl ſein, das die Vertreter der Finanz, des Handels und der
Jnduſtrie zu Ehren des Prinzen am 26. d. Mts. veranſtalten an der
Spitze des Komitees ſteht Pierpont Morgan.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen, welcher, wie wir meldeten,
à la suite des Grenadier-Regiments Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom-
merſchen) Nr. 2 geſtellt werden ſoll, trifft, wie nunmehr feſtſteht,
in Begleitung des Majors Wild v. Hohenborn am heutigen Sonn
abend mit dem Schnellzuge um 11 Uhr 46 Min. Vormittags
in Stettin ein und begiebt ſich vom Bahnhofe direkt
nach der Kaſerne des Königsregiments. Dort findet zunächſt
ein Regiments Appell, ſowie die Vorſtellung des Offizierkorps ſtatt.
Alsdann folgt der Prinz einer Einladung des Offizierkorps zum
Frühſtück und einem kameradſchaftlichen Zuſammenſein im Regiments
kaſino. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt mittels Schnellzugesum 4 Uhr Rachmittags. Daß der Kaiſer aus dem eawthn en

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Celephon-Amt VIa Hr. m494,

Anlaß ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt in Hubertusſtock unterbrechen
und gleichfalls nach Stettin kommen wird, wird in unterrichtet
Kreiſen für un wahrſcheinlich Jedenfalls iſt hierüber
bis zur Stunde noch keine bezügliche Nachricht in Stettin eingetroffem

Der Reichskanzler empfing vorgeſtern den Aufſichtsrathsvor
ſitzenden des deutſchen Zuckerſyndikats, v. Arnim-Güterberg
zu einer längeren Beſprechung.

Perſonalnachrichten. Eine Kabinetsordre vom
18. ds. Mts. beſtimmt: „Leutnant zur See Prinz
Adalbert von Preußen hat die durch Ordre vom
14. Februar v. J. befohlene Uniform auch nach ſeiner Aus-
ſchiffung von S. M. S. „Charlotte“ weiter zu tragen.“
Prinz Albrecht, der Regent von Braunſchweig, wird auch
in dieſem Jahre wieder, und zwar am 2. April, zu längerem
Kurgebrauch in Baden-Baden eintreffen und im „Hotel
Europäiſcher Hof“ Wohnung nehmen. Der Reichskanzler
Graf v. Bülow wird einen neuen militäriſchen
Adjutanten erhalten der bisherige Adjutant Prinz zu
Salm-Salm iſt in das Regiment der Gardes du Corps
verſetzt ſein Nachfolger dürfte nach der „Nat. Ztg.“ Graf
zu Eulenburg, Oberleutnant im Huſaren Regiment Nr. 7,
werden.

t u enEine Allerhöchſte Kabinetsordre vom 6. Februar, be-
treffend die Gleichwerthigkeit der Zeugniſſe der Gymnaſien,
Realgymnaſien und Ober-Realſchulen für den Offizier-
beruf, welche im „ArmeeVerordnungsblatt“ bekanntgegeben
wird, beſtimmt Folgendes:

Die Reifezeugniſſe der deutſchen Gymnaſien und Realgymnaſien,
der preußiſchen OberRealſchulen ſowie der als gleichberechtigt an
erkannten höheren Lehranſtalten ſind für den Offizierberuf als Nach
weis des erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildungsgrades gleich
werthig. Die r dieſer Anſtalten berechtigen zur
Ablegung der Fähnrichsprüfung. Ober-Realſchüler haben in der
Fähnrichsprüfung die fehlende Kenntniß des Lateiniſchen durchheſtangen in anderen vorgeſchriebenen Prüfungsfächern auszu

gleichen
Die durch den Kroſigk-Prozeß viel genannten

11. Dragouer ſollten am 1. April von Gumbin nen und
Stallupönen nach Lyck verlegt werden. Jm Hinblick auf den
demnächſt wiederunm in Gumbinnen zur Verhandlung
kommenden Kroſigk- Prozeß iſt die Verlegung des Regimentsbis nach den Hereſmansvern verſchoben worden. Gumbinnen

und Stallupönen werden dann mit den 8. Ula nen belegt, die
bisher in Lyck ſtanden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 21. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt.
Nach Erledigung des Juſtizetats ging das Haus zur zweiten Leſung

des Etats des Miniſteriums des Jnnern über. Jn der
Generaldiskuſſion bemerkt

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Jch mache den Miniſter auf einen
Vorfall aufmerkſam, der mit der letzten Wahl in GreifswaldGrimmen
zuſammenhängt. Dort hat der Landrath der Wittwe Müller, der Be
ſitzerin des Gaſthofes, in dem bisher die Geburtstagsfeierlichkeiten für
Se. Majeſtät den Kaiſer veranſtaltet wurden, auf ihre Anfrage, warum
denn diesmal dieſe Feier bei ihr nicht abgehalten werde, erklärt Sie habe
ihren Saal für liberale Verſammlungen hergegeben. Das iſt doch ein
Vorgehen, das die ſchärfſte Ahndung verdient. Es handelt ſich um die
freiſinnige Vereinigung. Sie iſt in der Wirthſchaftspolitik ja in einer
gewiſſen Oppoſition zu der Regierung, aber doch in keiner ſtärkeren,
wie beiſpielsweiſe die äußerſte Rechte. Das Schlagwort „ohne Kanitz
keine Kähne“ ſtammt ſicher nicht von der Linken. Der frühere
Miniſter des Jnnern hat zwar das Wort gepredigt, der Landrath
ſolle nur für die gute Sache eintreten was iſt aber in dieſem Falle
die gute Sache? Der Herr Landrath hat ſich wenig
taktvoll benommen er unterſchied zwiſchen Anhängern der
Politik des Kaiſers und der Sozialdemokratie und ihren Bekämpfern
Dabei hat der höchſte Staatsmann ausdrücklich geſagt, wir können nur
die Politik treiben, die von der Mehrheit der Bevölkerung getragen
wird. Der Herr Landrath ſtellt ſich alſo in bewußten Gegenſatz zu
dem leitenden Staatsmann. Wie kommt er dazu Sind denn die
Landräthe die Agenten einer beſtimmten Partei (Zurufe links
Leider Hinterher hat allerdings der Landrath die Sache weſentlich
anders dargeſtellt er behauptet, er habe deswegen der Wittwe das Feſt
eſſen entzogen, weil in jener liberalen Wahlverſammlung eine Ver
brüderung mit der Sozialdemokratie ſtattgefunden hat. Nun iſt zu
jener Verſammlung kein einziger ſozialdemokratiſcher Redner geladen
geweſen. Die Sozialdemokratie iſt im Gegentheil bekämpft worden.
Daß aber Sozialdemokraten als Störer der Verſammlungen auftreten,
paſſirt auch den Konſervativen. Wie kann denn eine arme Wittwe, die
ihren Saal für Verſammlungen hergiebt, für das, was in dieſen Ver
ſammlungen geredet wird, verantwortlich gemacht werden Jch ſtelle
feſt, es hat eine Boykottirung eines Lokals durch den Landrath
ſtattgefunden, weil dort die Verſammlung einer mit der
konſervativen gleichberechtigteu Partei ſtattgefunden hat. Zweitens hat
ſich der Landrath in den Kampf der Parteien in unzuläſſiger Weiſe ge
miſcht er hat damit gegen die Pflichten ſeines Amtes verſtoßen. Es
iſt deutlich zum Ausdruck gekommen, wie der Landrath ſich wiederum
zum Vertreter einer politiſchen Partei macht. Jch halte mit dem
Frhrn. v. Vincke für die erſtrebenswertheſten Aemter die des Ober
präſidenten und des Landrathes, weil ſie die innigſte Berührung mit
der Bevölkerung geſtatten. Deshalb darf aber der Landrath ſich nicht

Agenten einer Partei machen. Das ſollte der Miniſter dem
andrath begreiflich machen. (Beifall.)

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Jch kann dem
Wunſche des Vorredners zu meinem Bedauern nicht entſprechen. Es,
haben in dem Wirthshaus der Wittwe Müller nicht nur Verſamm
lungen der Liberalen, ſondern auch alle ſozialdemokratiſchen Verſamm
lungen ſtattgefunden. Eine Reihe von Eingeſeſſenen hat ſich beim
Landrath beſchwert, daß ſie mit ſpitzen Worten wegen ihrer anderen
politiſchen Geſinnung in dieſem Gaſthauſe bedacht worden ſeien und

m



deshalb keinen Fuß mehr in dieſes Lokal ſetzen würden. Dadurch war
das Zuſtandekommen der Kaiſer-Geburtstagsfeier in Frage geſtellt
wenn ſie in dieſem Gaſthauſe abgehalten werden ſollte. Der Landrath
wählte deshalb das neutrale Lokal und er that recht daran. Wie
recht er daran that, hat das Banket, das von der Oppoſition zu Kaiſers
Geburtstag veranſtaltet wurde, bewieſen. (Lärm links.) Dort ſind
Lieder geſungen worden, die direkt beleidigend für den Landrath waren
und die Untergebenen des Landraths zum Ungehorſam aufforderten.
Die Lieder waren ſo unfläthig, daß ich mich nicht entſchließen kann, ein
Wort daraus vorzutragen. (Lärm links, ſehr richtig rechts.) Jch
erkenne an, daß der Landrath kein Agent einer politiſchen Partei ſein
ſoll, er ſoll alle Parteien unter ſeiner Fahne ſammeln, die für den
König und das Vaterland eintreten. Jch muß es deshalb ablehnen,
dem Landrath eine Rektifikation zutheil werden zu laſſen. (Lebhafter
Beifall rechts, anhaltendes Ziſchen links.)

Abg. Gothein: Jch behaupte, daß der Landrath von Maltzahn im
ausreichendſten Maße für die konſervative Partei thätig geweſen iſt
und damit große Aufregung in den Wahlkreis hineingetragen hat. Er
hat den konſervativen Wahlaufruf im amtlichen Theile des Kreisblattes
veröffentlicht, dagegen den Gemeindevorſteher rektifizirt, der den libe
ralen Wahlaufruf unterzeichnet hat. Es iſt gegen den Gemeindevor
ſteher ſogar eine Disziplinarunterſuchuug eingeleitet worden. Dieſer
Landrath erinnert an den Landrath v. Behr im Luſtſpiel Der Biber
War Die Wittwe Müller hatte kein Recht, Sozialdemokraten vom
Beſuch ihres Lokals auszuſchließen. Das konnte vielleicht im loyalen
Wirthshaus an der Lahn ſtattfinden. Die Kaiſergeburtstagsfeier der
Liberalen ſei würdiger verlaufen als die der Konſervativen, dort ſei am
Schluß eine Keilerei entſtanden halten Sie das für eine würdige
Feier, Herr Miniſter Das Verfahren gegen die Wittwe Müller, die
man ſchließlich genöthigt hat, eine die Konſervativen entlaſtende Er
klärung zu unterſchreiben, grenze an Heuchelei und laſſe im Volke das
Gefühl der Rechtloſigkeit zurück.
Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Der Miniſter hat den Landrath in

einer Weiſe in Schutz genommen, die ſelbſt bei einem Miniſter des
Innern ungewöhnlich iſt. Der Landrath tadelt den Verlauf der
Kaiſergeburtstagsfeier der Liberalen. Ja, kenne er denn nicht die Aus
drücke, die in den Verſammlungen des Bundes der Landwirthe gegen
die Miniſter gefallen ſind Da kräht kein Hahn darnach. uruf:Dr. Hahn Große Heiterkeit.) Soy e Srerj

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Die Linke thut ſich ſelbſt keinen
Gefallen, wenn ſie die Wahlvorgänge hier zur Sprache bringt. Von
ihrer Seite iſt die Bevölkerung in der maßloſeſten Weiſe verhetzt
worden. Ich habe ſelbſt aus eigener Wahrnehmung dieſes beobachten
können. Der Fall mit der Wittwe Müller iſt hier durchaus falſch
vorgetragen worden. Die Wähler, die ſich durch dieBeredtſamkeit des Herrn Gothein verleiten ließen,
ihm ihre geben, werden dies das nächſte MalStimme S
nicht wieder thun. (Sehr richtig! rechts. Zuruf links Abwarten
Wer die Dinge im Kreiſe kennt, wird mir zuſtimmen, daß der Land
rath unter den ſchwierigſten Verhältniſſen nach Grimmen gekommen iſt
und daß er es als junger Mann verſtanden hat, dieſe ſchwierigen Ver
hältniſſe zu überwinden und die Autorität ſeines Amtes, die dort ge
ſchwunden war, wieder herzuſtellen. Man kann ſtolz darauf ſein, mit
welcher Thatkraft und Freudigkeit der Landrath ſeine Pflicht
gethan hat. Sie von der Linken thun dem Kreiſe
inen Gefallen, wenn Sie den Landrath von Mal tz a h n

hinwegdrängen wollen. Wir können nur hoffen daß
derſelbe ſich beſtimmen läßt, recht lange im Kreiſe zu bleiben. Der
Landrath iſt einer der beſten Beamten, und ich bedauere, daß der
Mann hier in ſolcher ungerechten Weiſe angegriffen wird. (Lebhafter
Beifall rechts.) Die Vorgänge auf der Kaiſergeburtstagsfeier ſeitens
des liberalen Vereins ſpotten jeder Beſchreibung. Und welche Lieder
ſind bei dem Kommers geſungen worden Das „Greifswalder Tage
blatt“ hat einige Verſe daraus gebracht, ich werde ſie vorleſen. (Zuruf
links vorſingen.) Das kann vielleicht Herr Gothein beſorgen.

Präſident v. Kröcher: Um unliebſamen Vorkommniſſen vorzu
beugen, möchte ich erklären, daß es nicht üblich iſt, hier im Hauſe zu
ſingen. (Große Heiterkeit.)

Abg. v. Brockhanſen (fortfahrend) Es heißt in dem Liede:
Wenn ich einmal der Landrath war, ich wär ein kleiner
Gott, und kommt mir einer in die Quer, wird gleich
verhängt Boykott; und ſei's die Wittwe von 'nem Mann, der in
drei Kriegen ſtand, ich zeig' der Bande was ich kann als ſchneidiger
Leutenank.“ In ähnlich verächtlich machender Weiſe geht es weiter.
Es iſt doch klar, daß man beſtrebt iſt, damit die Autorität des
Landrathes zu untergraben. Jch kann nur wünſchen, daß dieſer
tacht a Landrath dem Kreiſe nach lange erhalten bleibt.

Abg. w (fr. 3 bringt ſodann den Fall Kauffmann
r Sprache. In epiſcher Breite ſchildert er die hinlänglich bekannte

orgeſchichte der Nichtbeſtätigung Kauffmann's zum zweiten Bürger
meiſter von Berlin und unterſtellt der Negierung, daß die Nicht-
beſtätigung aus nicht ſtichhaltigen politiſch militäriſchen Gründen,
die Jahre zurückliegen, verſagt worden ſei.

iniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Man müſſſe in
dem vorgetragenen wei Stadien unterſcheiden: die erſte und
die zweite ahl. Er, Redner, werde ſeinerſeits die Rechte der
Selbſtverwaltung, die er hochſchätze, ſtets achten und niemals aus
perſönlichen oder politiſchen Motiven, ſondern nur nach Recht und
Gerechtigkeit ſeine Vorſchläge in Beſtätigungsfragen machen. Das ſei
auch in dieſem Falle geſchehen. Ueber die Gründe der Entſcheidung des
Königs verweigere er jede Auskunft. Das ſei ein Recht der Krone,
und gerade die Herren, die auf das Recht der Selbſtverwaltung
pochen, ſollten auch das Recht der Krone anerkennen. Nach der
zweiten Wiederwahl kam 8 23 der Städteordnung in Anwendung,
wonach die Wiederwahl der Nichtbeſtätigung der Verweigerung einer
Neuwahl gleich zu achten iſt. Er gebe zu, daß die Faſſung dieſes
Paragraphen eine unglückliche iſt. Er, der Miniſter, habe ſich mit
der Entſtehung und Auslegung des Paragraphen ſehr eingehendbeſchäftigt, die von ihm gegebene Auslegung entſpreche der iebung

und der Auffaſſung der namhafteſten Rechtslehrer. Die
Regierung war berechtigt, ſofort einen Kommiſſar für
die Verwaltung der unbeſetzt gebliebenen Stelle zu er
nennen. Daß dies nicht geſchah, war beſonderes Wohlwollen für
Berlin. Er würde es für eine Beläſtigung der Krone und für un
ſtatthaft erachten, wenn er in derſelben Sache nach einigen Wochen,
obwohl ſich an den ſachlichen Unterlagen nichts geändert hat, noch
mals eine Entſcheidung der Krone herbeizuführen verſucht hätte.
Ein Jmmediatgeſuch wäre nach Ablehnung ſeitens des Oberpräſi-
denten vielleicht am Platze geweſen, ein ſolches ſei aber nicht beliebt
worden. Er, der Miniſter, nehme für ſich in Anſpruch, nach Recht
und Billigkeit gehandelt zu haben, er hoffe, daß man das allgemein
einſehen wird. Beifall rechts.)

Abg. von Zedlitz (fk.) macht der Berliner Stadtverwaltung den
Vorwurf, daß ſie die Grundlagen der Selbſtverwaltung nicht ver
ſtehe oder nicht verſtehen wolle, und daß ſich dies vielleicht einmal
rächen werde.

Mit großer Mehrheit gelangt nunmehr ein Verkagungsantrag
zur Annahme, obwohl zu dieſer Sache noch mehr als 15 Redner
vorgemerkt ſind.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Fortſetzung der heutigen
Debatte. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
149. Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: v. Goßler.
Die zweite Leſung des Militäretats wird bei ſchwachem Beſuch

fortgeſetzt. Zunächſt werden bei dem Titel „Offiziere des Kriegs
miniſteriums“ ſtatt 15 votragenden Räthen nach den Vorſchlägen
der Budgetkommiſſion nur 14 ſolcher Stellen bewilligt. Dann
verweiſt

Abg. Dr. Oertel (konſ.) auf eine Jnkongruenz im Gehalt von
prenßiſchen und ſächſiſchen Beamten. Nach dem Etat beziehen die
Expedienten und Kanzleivorſteher im ſächſiſchen Kriegsminiſterium
ein Gehalt von 2500--4500 Mark, während im preußiſchen
Miniſterium dieſelben Beamten 3600--6000 Mark beziehen. Es
iſt mir unerfindlich, welchen Grund dieſe Jnkongruenz haben ſoll.

hann vielleicht ankühren, daß auch die gehobenen Beamten

des Kriegsminiſteriums in Preußen höher dotirk ſind als in
Sachſen. Nun werden ja die Arbeiten der höheren Beamken in
einem Miniſterium mit einem größeren Kontingent ſchwieriger und
verantwortungsreicher ſein. Aber ob die Kanzleibeamten ihre
Arbeiten für ein größeres oder kleineres Kontingent keiſten, iſt
doch gleichgiltig. Man könnte ferner meinen, daß die Arbeiten der
ſächſiſchen Beamten geringwerthiger erſcheinen, als die preußiſchen.
Aber auf einen ſolchen Gedanken wird nach den Exrfahrungen, die
man mit Sachſen in allen Beziehungen macht, kein ernſthafter
Menſch kommen. Die Frage bleibt alſo vollſtändig offen. Sie iſt
mir aber umſo weſentlicher, als ſie nach meiner Ueberzeugung mit
der Verfaſſung, insbeſondere mit Art. 63, nicht wohl in Einklang zu
bringen iſt. Nach der Verfaſſung ſollen Einrichtungen der
Miniſterien gleich ſein, und das ſetzt auch eine gleiche Beſoldung
der Beamten voraus. Jch möchte deshalb an die Regierungsver
treter die Frage richten, welchen Grund die Aufrechterhaltung
dieſer Jnkongruenz hat, und möchte bitten, ſobald wie möglich
Wandel zu ſchaffen. (Bravol! rechts.)

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Major v. Vitztum:
Das ſächſiſche Kriegsminiſterium erkennt die Tüchtigkeit und Pflicht
treue ſeiner Beamten an und würde der Gleichſtellung mit den
preußiſchen Beamten gern zuſtimmen. Die urſprüngliche Ver
bindung des Kriegsminiſteriums mit der Jndentantur hat die Höhe
der Gehälter bis auf den heutigen Tag beeinflußt. Wenn die
Verfaſſungsrechtlichkeit der Frage angeſchnitten wird, ſo werden
wir uns betr. einer Abänderung mit der württembergiſchen Re
gierung in Verbindung ſetzen. Jedenfalls ſoll uns die Anregung
des Herrn Dr. Oertel Veranlaſſung geben, eine eingehende Prüfung
der Sache vorzunehmen.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jch bin ſehr dankbar für dieſe Er
klärung. Jch habe ſie vom ſächſiſchen Miniſterium nicht anders er
wartet. Jch bin zwar ein Freund aller ſächſiſchen Eigenarten. Es
ſchadet aber nichts, wenn wir dieſe Eigenart aufgeben.

Auf weitere Bemerkungen eines Kommiſſars vom Reichs
ſchatzamt erwidert

Abg. Dr. Oertel: Die Erfahrungen, die wir mit dem Reichs
ſchatzamt gemacht haben, geben uns Veranlaſſung, uns bei ſolchen
Wünſchen auf Umwegen an das Reichsſchatzamt zu wenden. (Sehr
richtigl rechts.) Wenn ich mich diesmal zunächſt an das Kriegs
miniſterium wende, ſo thue ich es in der Hoffnung, daß eine Vor
ſtellung des Kriegsminiſteriums beim Reichsſchatzamt einigen Er
folg hat. Der Herr Kommiſſar macht uns zum Vorwurf, daß die
Gehälter, deren Höhe ich jetzt bemängele, doch früher die Zu-
ſtimmung des Reichstages gefunden haben. Ja, der Reichstag
unterſcheidet ſich eben dadurch vom Reichsſchatzamt, daß er immer
einer beſſeren Einſicht zugänglich iſt. (Sehr gut! rechts.) Das
Reichsſchatzamt hat ſich kürzlich hier ſeiner Starrköpfigkeit gerühmt,
dieſen Ruhm werden wir ihm natürlich nicht ſtreitig machen. Jeden
falls ſoll das Reichsſchatzamt künftig nicht mehr darüber klagen
können, daß die von mir herangezogene Jnkongruenz vom Reichstag
ſtillſchweigend gebilligt wird. Jch werde auf dieſe Ungerechtigkeit
bei jeder Etatsberathung zurückkommen, bis das Reichsſchatzamt ſie
beſeitigt hat. (Bravol! rechts.)

Eine Reihe von Kapiteln wird mit den bereits mitgekheilten
Abſtreichungen der Kommiſſion angenommen.

Beim Kapitel Geldverpflegung der Truppen fordert
Abg. Werner (deutſchſoz. Reformp.) eine Beſſerſtellung der

Zahlmeiſter.
Ein Kom miſſar erwidert, nach der allgemeinen Gehalks-

aufbeſſerung der Jahre 1897/98 erſcheine es bedenklich, jetzt ein
zelne Beamtenkategorien herauszugreifen und beſſer zu ſtellen.
Das ſei der Anfang zu einer neuen allgemeinen Gehaltsregulirung.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Jn der Erörterung der letzten Tage
iſt von den verſchiedenſten Seiten des Hauſes hervorgehoben, ein
wie ungemein wichtiger Beſtand heil des Heeres das Unteroffizier
korps ſei. Von der Tüchtigkeit des Unteroffizierkorps hängt die
Schlagfertigkeit des Heeres und ſein Geiſt ab. Seit Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit iſt der Dienſt der Unteroffiziere größer und
verantwortungsreicher geworden. Die Heeresleitung wird deshalb
nicht umhin können, ſobald die finanziellen Verhältniſſe es ge
ſtatten, die Stellung der Unteroffiziere aller Grade zu verbeſſern.
Jn der Preſſe iſt nun vielfach hervorgehoben, daß ſich hier und da
ein vedenklicher Mangel an Unteroffizieren zeigt. Da wäre ich
für eine Angabe vom Regierungstiſche dankbar, welchen Werth
ſolche Angaben haben. Die Bezüge der Feldwebel mögen in der
erſten Zeit ausreichen. Wird jedoch die Familie eines Feldwebels
größer, ſo ſind die Bezüge nicht mehr ausreichend. Die Sucht nach
Verjüngung der Armee ſollte nicht auf das Unteroffizierkorps über
greifen. Der Feldwebel heißt die Kompagniemutter. Nun ſind
zwar junge Mütter in der Regel hübſchere Figuren. Aber in
Bezug auf Erfüllung der Mutterpflichten ſind ältere Mütler in der
Regel vorzuziehen. Die Ausführung meiner Anregung würde
ein kleines, aber immerhin wirkſames Mittel zur Hebung des
Unteroffizierſtandes bieten. (Beifall rechts.)

Regierungskommiſſar Major Wolf erwidert, die Zeilungs-
nachrichten über einen Mangel an Unteroffizeren entbehren jeder
Begründung.

Jm weiteren Verlaufe der Debatte fordert
Abg. Werner Beſſerſtellung der Kaſerneninſpektoren.
Abg. Graf Oriola (nl.) Gehaltsaufbeſſerung für die Militär

apotheker.

Beim Kapitel „Pferdebeſchaffung“ verweiſt
Abg. v. Maſſow (konſ.) auf eine Zeitungsnotiz, nach der

10 000 deutſche Pferde an die engliſche Armee geliefert werden
ſollen, wovon 1000 bereits geliefert ſind. Bei einer ſolchen Liefe
rung werden dem Lande viele Mutterſtuten entzogen, ſodaß wir
dieſen Vorgang nicht leichten Herzens dulden können. Die Diſtanz
ritte Berlin- Wien und MünchenRom haben gegzeigt, daß unſere
Kavallerie nach wie vor die höchſte Leiſtungsfähigkeit aufweiſt,
mag Herr Bebel die Armee noch ſo oft herunterveißen.

Abg. Bräſicke (frſ. Vp.) wünſcht Erhöhung der Remonte
preiſe, desgleichen der Abg. Graf Bernſtorff.

Beim Kapitel „Militärerziehungs und Bildungsweſen“ würd
der Titel „Militäriſche Hochſchule 19 000 Mk.“ gemäß dem An
trage der Kommiſſion abgelehnt.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) fordert eine Beſſerſtellung der an
den Kadettenſchulen thätigen, ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer.

Abg. Graf Carmer (konſ.) verlangt Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes für die Rendanten an Unteroffiziervorſchulen und
Bee der Lehrer an dieſen Schulen.

im Titel „Artillerieprüfungskommiſſion“ macht
Abg. Pauli Potsdam (b. k. Fr.) darauf aufmerkſam, daß die

Werkmeiſter in den Artilleriewerkſtätten das Höchſtgehalt gegen
wärtig nicht erreichen können, weil die Einzelnen viel zu ſpät zum
Werkmeiſter avanciren, und regt zugleich eine Erhöhung der Ge
hälter für dieſe Beamten an.

Die weiteren Theile des Militäretats wurden faſt durchweg
ohne weſentliche Debatte erledigt. Schluß nach 7 Uhr. Nächſte
Sitzung Sonnabend 1 Uhr.

Ausland.
Südamerika.

Venezuela und Columbien.
Nach einer Depeſche aus Colon hat bei Aguadulce ein

Gefecht zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ſtatt
gefunden, in welchem beide Theile ſchwere Verluſte erlitten.

Die venezolaniſche Regierung meldet, daß die Auf-
ſtändiſchen unter General Riera in der Nähe von Coro
geſchlagen worden ſind.

Ueber das Seegefecht bei Panama, das am
20. Januar dieſes Jahres zwiſchen den Seeſtreitkräften der
kolumbiſchen Regierung und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden
at und in dem General Alban, der Gouverneur von
anama, fiel, liegen jetzt bemerkenswerthe Einzelheiten vor.

Sure Schnellfeuer

Auf Seiten der Regierung ſtanden nur die beiden ehem„ n.Hanvelsſchiſte „Lantaro“, der zwei ſchwere Geſhite en

Muſters und leichte Geſchütze an Bord führte, und der m
ſchützen beſtückte „Chiquito“, während di

llen über drei Dampfer „Pataädilla“, garien“ u„Gaitan“ verfügten, die mit einigen SchnellfeierGeſchüten d.
ſtückk und mit Truppen der Aufſtändiſchen unter de
Befehl des Generals Herrera bemannt waren. u
beiden Regierungsſchiffe wurden von denen der uf
ſtändiſchen vollkommen überraſcht, und dabei fuhr der „Patadilla
ſo dicht an den „Lantaro“ heran, daß dieſer ſeine beiden ſchwere
Bug-Geſchütze Ker nicht verwenden konnte und ſich je r
theidigung mit ſeinen auf dem hinteren Theil des D
Geſchützen beſchränken mußte. Aber auch dadurch wurde
nicht viel erreicht, da faſt unmittelbar nach Beginn
Kampfes einer der Ladekanoniere auf dem „Lantaro“ ne
dem General Alban getödtet wurde und bald darauf di

euerüberlegenheit des „Patadilla“ den „Lantaro“ zum Schweigen
rachte. Kurz danach ſchlügen die Flammen zu den Geſchübpfotten

des „Lantaro“ heraus, was den Kreuzer „Philadelphia“ der Ver
einigten StaatenMarine veranlaßte, einzugreifen, und auf Booten
die Verwundeten des ſinkenden „Lantaro“ zu retten. Während
des Kampfes der beiden vorgenannten Schiffe ſuchten die
Rebellen Dampfer „Darien“ und „Gaitan“ an den
Chiquito“ vorbeizukommen und ruppen an dem
andungsſteg zu landen, um von hier aus die Stadt Panama anzu

greifen. Der „Chiquito“ war jedoch beſſer auf der Hut als der
„Lantaro“, und machte den „Darien“ durch einige gut gezielte
Schüſſe bald ſo kampfunfähig, daß dieſer ſein Vorhaben, an den
Landungsſteg zu gelangen, aufgeben und ſich ſchleunigſt zurückziehen
mußte. Der „Gaitan“ nahm an dieſem Gefecht überhaupt nicht
theil, ſondern dampfte frühzeitig nach der Bucht zurück.

Jtalien. u
z Demiſſion des Kabinets.
Nach Schluß der geſtrigen Kammerſitzung kraten die Miniſtet

zur Berathung zuſammen und beſchloſſen einſtimmig, zu
demiſſioniren. Zanardelli unterbreitete am Abend dem Könige die
Demiſſion des Kabinets.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Stkärkeverhältniſſe und Verluſte der

engliſchen Truppen in Südafrika enthält eine
in London veröffentlichte Liſte nachſtehende An-

gaben
Stärke des engliſchen Heeres am 1. Auguſt 1899 9 940.
Verſtärkungen bis 31. Dezember 1901 378809.
Gefallene Offiziere bis Dezember 1901 469.
Gefallene Unteroffiziere und Mannſchaften 4 762.
Verwundete Offiziere 1 685.Verwundete Unteroffiziere und Mannſchaften 19242.
An Wunden oder Krankheiten verſtorbeneOffiziere 462.
Desgleichen Unteroffiziere und Mannſchaften 13271.
Berabſchiedete Offiziere 377.Verabſchiedete Unteroffiziere und Mannſchaften 6 306.
Offiziere am 27. Dezember 1901 im Hoſpital 328.
Desgleichen Unteroffiziere und Mannſchaften 11 392.
Stärke des Offizierkorps am 1. Januar 1902 8600.
Desgleichen Unteroffiziere und Mannſchaften 229 200.

Dieſe Zahlen ergeben, die Gefallenen, Verwundeten, ihrenWunden Erlegenen, Werobjchſedeten und Erkrankten zuſammen

erechnet, einen Geſammtverluſt von 3321Sflrieren und 54975 Mannſchaften. Ein
Telegramm meldet noch

Alle Buren, die ſich bisher in demPretoria, 21. Febr.
Konzentrationslager von Pietersburg befanden, werden nach Natal
geſchafft.

Aus Nah und Fern.
Der Afrikaforſcher Holup iſt geſtern Abend in Wien geſtorben.
Grubenunglück. In Pierton bei Charleroi erfolgte auf der

Grube „Vallee“ eine Exploſion ſchlagender Wetter, wodurch fünf
Arbeiter tödtlich verwundet wurden.

Verſchüttete Schutzhütte. Jm Kruppſchen Steinbruch zu Brede
ney wurde eine Arbeiterſchützhütte durch herabſtürzende Felsmaſſen
verſchüttet. Von ſieben darin befindlichen Arbeitern wurden vier
getödtet und zwei verletzt.

Mord? Jn dem Abzugskanal der mediziniſchen Hochſchule
zu Paris wurden von Arbeitern die Stücke einer. friſchen
Kindesleiche aufgefunden, welche bereits von Ratten
angefreſſen waren. Ob es ſich um Mord oder um die
Ueberreſte einer von Studenten zerlegten Leiche handelt, wird die
Unterſuchung ergeben.

Von dem Erdbeben in Schemacha wird aus Peterburg
unter dem 18. Februar berichtet: 800 Leichen ſind bis jetzt
geborgen. Von den unbeerdigten macht ſich ein ſtarker Geruch
bemerkbar. Die Hrankenhäuſer ſind ſo ſchnell als möglich wieder
eröffnet worden; in ihnen werden die Verſtümmelten behandelt.
Das Erdbeben, das vier feuerſpeiende Krater gebildet hatte, hat
jetzt an Heftigkeit verloren. Die Straße nach Baku iſt immer noch
durch Flüchtlinge verſperrt. Große Geldſummen ſollen bei der
Feuersbrunſt vernichtet worden ſein. Der Gouverneur von Baku,
General Odinzew, iſt in Schemacha angekommen. Er beruhigte
die unglücklichen Leute und hat angekündigt, daß zur ſofortigen Hilfe
100 000 Mark ausgegeben werden ſollen. Die erſte Sendung von
Lebensmitteln iſt angekommen, aber die Noth iſt noch groß. Ein
tragiſcher Vorfall wird von der Zerſtörung noch berichtet: Ein
Mädchen lebte noch, obgleich ſie halb unter einem Trümmerhaufen
begraben war. Jhr Vater machte raſende Anſtrengungen, um ſich
durch die Trümmer einen Weg zu bahnen. Plötzlich brach unter
einem neuen Erdſtoß die Wand des Hauſes völlig zuſammen und
begrub Vater und Tochter. Wie aus Tiflis gedrahtet wird,
iſt Donnerstag das von dort entſandte zweite kaukaſiſche Schützen
bataillon in Schemacha eingetroffen und betheiligte ſich ſofort an
den Ausgrabungen, die jetzt raſcher vor ſich gehen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 21. Februar.Jn der letzten Sitzung verhandelte der Ausſchuß für die För
derung der Thierzucht über die weitere Durchführung von Woll
Auktionen, deren Beſchickung infolge ungünſtiger Konjunktur im
Wollhandel etwas nachgelaſſen hat. Die Kammer wird in Anbetracht
der Wichtigkeit derſelben in Jntereſſenten Kreiſen für die Beſchickung
anregend eintreten. Aus dem mitgetheilten Jahresberichte
der Bullen- und Eber-Verſicherungs-Genoſſen
ſchaft iſt zu erwähnen, daß im Jahre 1909 verſichert waren
396 Bullen und 47 Eber, wovon 14 Bullen und drei Eber ent
ſchädigt wurden. An der Anfang 1901 ins Leben getretenen Haft
pflicht Verſicherung der Bulkenhalter in den StierhaltungsGenoſſen
ſchaften haben ſich vorläufig 216 Genoſſenſchaften betheiligt. Weiter
beſchloß der Ausſchuß die Einreichung eines Antrages an die
Deutſche LandwirthſchaftsGeſellſchaft, daß in Zukunft bei den
Ausſtellungen derſelben eine vollſtändige Trennung auch der
jüngeren Jahrgänge bei den Arbeitspferden belgiſchen
und engliſchen Schlages durchgeführt wird, da die bisherige Artund Weiſe der Veuttheilung in mehreren Fällen ganz unhaltbare

Entſcheidungen ergeben hat. Als Beihilfen aus Arbeitsgeldern für
ferdezucht wurden 1400 Mk. für Subventionen an die t
tutfohlen zu Zuchtzwecken und weitere 354 Mk. für die Verleihung

von Freideckſcheinen bewilligt. Schließlich wurde noch die Aus-
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gen in den Lehrſchmieden tüchtige Leiſtungen zeigen, ino genommen. Ferner wurden für die Errichtung von Stier-
altungsGenoſſenſchaften 3600 Mk. aus den verfügbaren

Staatsgeldern und für Jmport-Beihülfen u. ſ. w. 925 Mk.
ſewilligt, Aus den Nothſtandsgeldern für die ärmeren
Hezirke des Harzes und des hohen Thüringer Waldes wurden
120 Mk. als Zuſchüſſe zu der Stierhaltung in den Stierhaltungs-
Genoſſenſchaften gewährt.

Die Fohlen- Ankäufe in der Provinz betrugen im Ganzen 35
t, ein erfreulicher Zuwachs gegen das Vorjahr. Die Zuchtvieh-

Imvorte fielen im Jahre 1901 wegen des befürchteten Futtermangels
einer als S aus es wurden 40 Stück Niederungsvieh und
z Haupt Simmenthaler, von letzterem ein Theil aus dem Zucht-
gebiete der Schweiz, importirt den Beſtellern wurden aus Staats
mitteln Ankaufsbeihilfen gewährt, durch die annähernd die Ankaufs-
and TransportUnkoſten gedeckt wurden. Weiter beſchäftigte ſich der
Ausſchuß mit mehreren Anträgen der Züchterverbände. Der erſte
betraf die Durchführung von Milchunterſuchungen
auf Fettgehalt bei Herdbuchthieren, die periodenweiſe
in den Stammzuchtgenoſſenſchaften unter Beihilfe der ZuchtJnſpektoren
und von Aſſiſtenten der Verſuchsſtation an Ort und Stelle vorge
nommen werden ſollen. Der Ausſchuß ſtellte ſich zu dieſer Angelegen
peit ſympathiſch, beſchloß aber, nicht eher definitiv hierzu Stellung zu
gehmen, bis die bevorſtehende Neuorganiſation der milchwirthſchaftlichen
Abtheilung der Verſuchsſtation erfolgt iſt.

Dann wurde die Abhaltung von Züchterkurſen be-
loſſen, die als Belehrung mit Demonſtrationen an den Beſtänden in

den StammzuchtGenoſſenſchaften abgehalten werden ſollen, woran ſich
emeinſame Beſprechungen über Zuchtgrundſätze, Aufzucht, Bullenhaltung,
Zütterung und Herdbuchführung anſchließen.

Weiter wurde über die Einrichtung von Weidekoppeln im
Gebiete der Simmenthaler Zucht, beſonders im UnſtrutThale, ver-
handelt der Ausſchuß befürwortete die Unterſtützung von einſchlägigen
Anbau Verſuchen auf Weideflächen bei Gleina.

Sodann wurde über eine Konferenz der Vertreter aus den an der
varzviehzucht intereſſirten Gebieten zu Goslar berichtet, in der die
Gründung eines Verbandes der organiſirten Harzvieh-
zuchten Hannovers, Sachſens, Anhalts und Braun
chweigs befürwortet wurde. Hierbei werden ſich die diesſeitigen

Gebiete nur unter der Vorausſetzung betheiligen, daß für die Bezirke
des Vorharzes ein größerer Typus bei der Bekörung ins Auge gefaßt
wird als auf dem Oberharze.

Einverſtanden erklärte ſich der Ausſchuß mit dem Antrage des
landwirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt, daß für

ältere Hufbeſchlagſchmiede kürzere Jnformationskurſe an den
ſhufbeſchlagſchmieden eingerichtet und Mittel hierzu wie für
die Prämiirung der beſten Leiſtungen zur Verfügung geſtellt werden.

Befürwortend ſoll dem Vorſtande der Kammer ein weiterer An
trag des Verbandes für die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungs-
Viehes eingebracht werden, dahingehend, im Jntereſſe der möglichſt
einheitlichen Durchführung der Kreis-Körung für Bullen
bei den Landräthen vorſtellig zu werden, daß in jedem Kreiſe möglichſt
nur eine Kommiſſion mit dem Körgeſchäft betraut werde, indeß in
den Kreiſen, in welchen Stammzucht-Genoſſenſchaften beſtehen, der Kör
wmmiſſion mindeſtens ein Mitglied des Vorſtandes einer Stammzucht-
Genoſſenſchaft angehören ſolle.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Cönnern, 21. Februar. (Städtiſcher Haushalt-

plan.) Reviſion.) Der hieſige Etatentwurf der Kämmerei-
und Schulkaſſe wurde nach Durchberathung von den Stadtver-
ordneten auf 98300 Mk. Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt.
Erhoben werden von dem Staatseinkommen und Forenſalſteuern
100 Prozent, von der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer 150
Prozent und von der Betriebsſteuer 50 Prozent. Jm Juni ſoll
in der Ephorie Cönnern eine Generalreviſion der Kirchen und
Schulen ſtattfinden. Die betheiligten Superintendenten, Schul und
Konſiſtorialräthe und andere hochgeſtellte Perſonen werden ſich hier
ungefähr 14 Tage auſhalten und von hier aus ihre Jnſpektionsreiſen
anternehmen.

Schkenditz, 20. Febr. (Erfroren.) Am Montag Morgen
janden einige Leute, welche auf einem in Ermlitzer Flur gelegenen
Felde in unmittelbarer Nähe der Halle-Leipziger Chauſſee arbeiteten,
die Leiche eines jungen Wanderers, der anſcheinend den Tod durch Er
frieren gefunden hatte. Nach den aufgefundenen Papieren iſt der Ent
ſeelte, der noch 8 Mk. bei ſich trug, der 19 Jahre alte Schuhmacher
r Friedrich Hempel, gebürtig aus Kauſendorf, Kreis Landeshut in
Schleſien.

Rebra, 20. Febr. (Erbohrte Salzlager.) Von der
auf dem Wiebeck'ſchen Terrain in hieſiger Flur arbeitenden Bohrgeſellſchaft
wurde eine Salzſchicht angebohrt und der Fund ſogleich dem Ober-
bergamt Halle mitgetheilt. Der Bohrthurm zeigte aus dieſem Anlaß
Flaggenſchmuck. Der „Nebr. Anz.“ berichtet hierüber Die Aktiengeſell
ſchaft für Tiefbohrung Lapp, ſowie die Bohrunternehmer Honnerbach,
welche hier beide mit Bohrverſuchen wetteifern, haben erfreulicherweiſe
beide Salzlager angebohrt, und zwar erſterer angeblich am Sonntag
Abend 8 Uhr in einer Tiefe von 479 Meter, letzterer geſtern Abend
x9 Uhr in einer Tiefe von 521,50 Meter. Beide haben die Muthung
angemeldet, und wird der Kgl. Bergrath morgen eintreffen. Wer von
beiden das Muthungsrecht erhält, wird die nächſte Zeit entſcheiden.

O Weimar, 21. Febr. (Todesfall.) Der Chefredakteur der
„Weimariſchen Zeitung“, des amtlichen Organs der Großherzoglichen
Regierung, Wilhelm Asmus, iſt geſtern, im 65. Lebensjahre
ſtehend, ganz plötzlich einem Schlaganfall erlegen.

W. Gerag, 21. Februar. (Exploſion.) Jn der Wollwaaren-
weberei von Forke u. Lüboldt fand geſtein Nachmittag eine Gas-
exploſion ſtatt. Eine Frauensperſon, die gerade den Raum, in dem
die Exploſion erfolgte, betrat, erlitt verſchiedene Verletzungen.

Leipzig, 21. Febr. (Großfeuer.) Heute Nacht wurden die
Gebäude der Greve u. Sommerſchen Schuhfabrik und der graphiſchen
Kunſtanſtalt Meiſenbach, Riffarth u. Comp. durch einen großen Brand
vollſtändig zerſtsört. Der Schaden wird auf mehrere
Hnunderttauſend Mark geſchätzt; die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt noch unbekannt. Wie die Firma Meiſenbach, Riffarth und
Comp. noch mittheilt, werden die von der nun außer Betrieb geſetzten
Leipziger Filiale übernommenen Anträge durch die Anſtalten in Schöne-
berg und München ohne Verzögerung erledigt werden.

Telegrame.
Berlin, 22. Febr. Die Morgenblätter melden: Bei der

Feſtlichkeit zur Feier des Geburtstages Waſhing-
tons, die die hieſige amerikaniſche Kolonie geſtern Abend
veranſtaltete, hielt der amerikaniſche Botſchafter White eine
Rede, in welcher er hervorhob, daß Deutſchlands Stellung im
ſpaniſchen Kriege durch die Mittheilung im „Reichs-Anz.“ für
Jedermann völlig klargeſtellt worden ſei.

Oneenstown, 22. Februar. Der Dampfer „Lucania“,
der geſtern Abend an der iriſchen Küſte eintraf, meldet, daß er
auf 45,59 Grad nördlicher Breite und 35,16 Grad weſtlicher
Länge den Kronprinz Wilhelm“ angeſprochen
und Grüße ausgetauſcht habe. Prinz Heinrich und die übrigen
Theilnehmer an der Fahrt befänden ſich wohl.

NewYork 22. Februar. Der britiſche Dampfer
„Deutonia“ giebt an, er habe am 18. Februar, 2 Uhr
16 Min. Morgens auf dem 48. Grad weſtlicher Länge zwei
gebe Dampfer getroſſen, von denen der eine die Flagge des
dorddeutſchen Lloyd gehißt und einen anderen anſcheinend im

Schlepptau geführt habe. Das Wetterbureau meldet; Das
Sturm Centrum befindet ſich am Kap Hatteras, der Sturm
nimmt an Stärke zu.
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Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgeimneines.

Eisleber Diskontogeſellſchaft. Dem Jahres-Vericht ent-
nehmen wir: Das Jahr 1901 war für das Bankgeſchäft eins der
ſchwierigſten ſeit langer Zeit und wenig nutzbkingend. Die zahl-
reichen wirthſchaftlichen Kataſtrophen haben uns zwar nicht direkt
berührt, aber der Rückgang des Zinsſatzes, eine Folge des geſchäft
lichen Niederganges, hat auch uns erhebliche Ausfälle gebracht.
Die im Jahre 1900 wegen ſchwebender Konkurſe zurückgeſtellten
25 000 Mk. ſind aufgebraucht und auch ſonſt noch 2168,57 Mk.
für Verluſte abgeſchrieben. Für etwaige weitere Verluſte haben wir
von Neuem 15 000 Mk. reſervirt, die auf Konto pro Diverſe ge
bucht ſind. Nach dieſen Abſchreibungen iſt bei einem um etwa
2 Millionen größeren Umſatze unter Hinzurechnung des Vor-
trages aus 1900 ein Reingewinn von 101 553,84 Mk.
gegen 122 785,41 Mk. im Vorjahre verblieben, der die Verthe lung
einer Dividende von 828 Pro z. geſtattet. Genöthigt durch
die veränderten Geldverhältniſſe haben wir am 1. Juli den
Zinsfuß für die Depoſiten-Konten und das Scheck-Konto um
22 Proz. ermäßigt. Der Dividendenſchein Nr. 1 unſerer Aktien
iſt nach Genehmigung der Generalverſammlung mit 51 Mk. be
ziehentlich 12,75 Mk. vom 10. März d. J. ab an unſerer Kaſſe
und in Berlin bei der Direktion der Diskonko- Geſellſchaft zahl-
bar. Die Generalverſammlung findet am 8. März 1902, Nach
mittags 4 Uhr im „Wieſenhauſe“ zu Eisleben ſtatt.

Magdeburg, 21. Febr. Konſ. Braunkohlen-
Bergwerk Caroline bei Offleben, Akt. -Geſ. zu
Magdeburg. Jn der heutigen Aufſichtsrathsſitzung wurde
beſchloſſen, bei Abſchreibungen in Höhe von 227 471 Mk. (gegen
121 980,36 im Vorjahre) und einer Rücklage von 50 000 Mk.
in den Dispoſitions- Reſervefonds (7720,89 i. V.) eine Divi
dende von 12 Proz. (gegen 14 Proz. pro 1900) zu vertheilen.
15 555,27 Mk. (499,81 i. V.) werden auf neue Rechnung vor
getragen.

Leipziger Bank. Auf der Tagesordnung der am 28. d. M.
ſtattfindenden Gläubiger- Verſammlung im Konkurſe der Leipziger
Bank ſteht Beſchlußfaſſung über freihändigen Verkauf des zur
Maſſe gehörenden neuen Leipziger Bankgebäudes und Beſchlufßz-
faſſung über vergleichsweiſe Beilegung des gegen die früheren
Mitglieder des Aufſichtsrathes der Leipziger Bank erhobenen Ent-
ſchädigungsprozeſſes.

Leipziger Elektrizitäts-Werke. Der Aufſichtsrath beſchloß,
der für den 19. März einzuberufenden Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 554 Proz. für das Geſchäftsjahr
1901 vorzuſchlagen.

Cages-Marftberichte.
Berlin, 21. Fobcuar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 173,00 175,00 A. ab Bahn. Roggen märk. 148,50 148,75
Mark ab Babhn, Mai 150,25--150,50 Juli 150,00--150,25
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 134,00 137,00 ſchwere 138,00
bis 146,00 AC, ruſſ. 133,00 136,00 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 165,00 172,00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 160,00 164,00 geringer 157,00
bis 159,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00
bis 181,90 c. Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0
und 1 19,10--20,30 A. Weizenkleie grobe 9,80--10,20 feine
9,20 9,60 Roggenkleie 9,40 bis 10,00 A. WMiittagsbörſe:
Weizen amerikan. 175,00 frei Bahn, Mai 171,75 172,25
Juli 171,75--172,00 A. Roggen märk. 149,00 ab Bahn, hoch
fein 150,00 ab Bahn, Mai 150,50 150,00 Juli 150,25--150,75
Mark. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90--171,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 159,00 bis
162,09 geringer 156,00 bis 158,00 Mai 159,75 160,00
Mais, runder 126,00--134,00 A. frei Wagen Mai 121,50
Weizenmehl 00 21,50 bis 24,00 Rozgenmebhl 0 und 1
19,25 bis 20,45 A. Rüböl Mai 54,80 Oktober 53,90 bis
53,70 A. Spiritus 34,20 A. Preiſe um 2 Ubr (nicht-amtlich): Weizen Mai 172,25 AC, Juli 172,00 c. Roggen Mai
151,00 Juli 150,50 Hafer Mai 160,00 AC, Juli 158,25
Mark. Mais Mai und Juli 121,75 A. Mehl Mai und Juli
19,70 Rüböl Mai 54,80 Oktober 53,70 A.
Contral Stelle der Preuſziſchen Aandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
21. Februar 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 176 181 140--145 130--136 158 172
Mittelmark, Priegnigtz 156 175 137--146 132-136 150 168
Reumark 170--172 140--147 140 144 150 168
Lauſitz 172--178 140--147 130 140 150 160
Magdeburg 155--166 144-147 158 154--160
Altmark 160--176 135 143 140- 160 152--162
Merſeburg öſl. d. Mulde 160 177 140 148 147--153 150--179

do. weſtl. d. Mulde 160 172 140 148 150--170 160 175
Stettin (Bezirl) 177--178 147--148 136 152
Anklam (Plagtz) 180 145 135 150Greifswald (Platz) 174 144 132 149Danzia 180 182 147 129 134 148 155

Thorn 180 182 151 154 123 130 147 152Königsberg i. P. 170--175 141--147 128--139 149 154
Stallupönen 174 140 148Allenſtein 175--186 146 152 134 148 152 160
Breslau 163 176 144--150 124--142 144 150
Liegnitz 165-—-175 145-- 150 139-1472 140 150
Gbrlitz 165 180 144 149 136 146 147 153Schweidnitz 164--174 142--150 124--140 142--150

oſen 170--180 143 148 120--134 143 153Bromberg 179 146 155 122--126 147-- 150
Koſten 172 180 140--145 124 130 144 150Oſtrowo 175 177 145--147 127 135 138 140
Kiel 170--175 142 145 140 143 150 155
Hadersleben 170 175 137-140 143. 146Hannover Sad 163 172 142 156 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 168 142 166do. Weſt 160 150 153 S 148 161Münſterland 169--166 141-148 160 165 168
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 166 174 138--145 134 170--175

Paderbornerland 142 S 7Frankfurt a. M. 173- 1813 141--148 162 169 167 176
Kaſſel 163 165 150 150 160 165- 172x

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. v.

Berlin 175 1487. S 160Stettin 178 148 136 152Königsberg i. Pr. 1748/. 141 139 154vBreslau 177 150 142 150Poſen 180 148 134 148Hannover 169 149 170Neuß 166 138 158Mannbeim 1781 150 162xHamburg 175 145 ue) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 21. Febr., am 30. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 882 Cts. A178,25.178,25

Cbieago Febr. 76 Cts. 169,00 169,00Liverpool März 6 ſh. 18 d. 179,75 180,060
Odeſſa loko S8 Kop. 168,25 169,50KRiga 2 loko 94 Kop. 172,25 172,25In Paris Febr. 20,95 ſes.Von Amſterdam nach Köln März hl. ſi.
VNewyork nach Berlin Rogg. loko 66 Ets.

iga oko Stop.Anſterdam nach Köln 7 März 133 l. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 668 Cts. 133,25 133,00

Halle a. S., 22. Febr. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

„Roggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Parkien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,50

„Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,40 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75 4,00 minderwerthige Sorten 3,00 3,50 A. in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 minder
wertbige Sorten 3,00--3,75

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fubren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 8,75

Magdeburg, 21. Febr. (Notirungen des
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Sbiriff
Sommerweizen 164 168 Rauhweizen fehlt.
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt.

17060 17075
15100 15125
14950 15075
15375 158775
14600, 14575

Magdedurgor
165 169

gute Chbevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200--220 c je nach
Qualität. Mais nur in runder Waare zu 127--129 am
Markt, für Frühjahr 124 C. gefordert, Mixed fehlt.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 20. Febr. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei fortdauerndem
Froſtweiter war der Verkehr an hieſiger Börſe in dieſer Berichtswoche
lebhafter als in den Vorwochen. Biertreber und Malzkeime in guter
Nachfrage Palmkernſchrot knapp.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 C. bis 5,00

ab Hamburg, 4,85 C. bis 5,05 ab Magdeburg, ohne Gehbaltsgarantie 4,25 c. bis 4,65 ab Hamburg, eitle 3,00--3,70
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40 455 5,45 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——30 Fett und Protern 4,80 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--545 6,25 bis 6,60 A. ab Ham
burg, 5358 6,50 bis 7,40 A. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,50 A. bis 6,85
58 62 5 6,90 bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,90 A. bis 6,30 C. ab r Wurg Palmkernkuchen
22—-25 Fett und Protein 5,35 6 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,00 bis 5,60 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,75 A. bis 7,00 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
5,10 ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 C. bis 4,90 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,00 c. bis 5,75 Malzkeime 4,75 A. bis 5,00 AC,
Maisölkuchen 5,90 bis 6,39) A. ab Hamburg pro 50 kg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 21. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 129 Rinder, 144 Kälber, 168 Schaf
vieh 2c., 637 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viedhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertbes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30- 31 e. mäßig genährte junge und ältere
28 29 d. gering genährte jeden Aiters 22-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren A, b. voll
fleiſchige jüngere 28--30 e. mäßig genäbrte jüngere und ältere
26 27 d. gering genährte jüngere und ältere 22 25 A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren a. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 23 26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 20--22 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 AC, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36 42 e. geringe Saugkälber 28—35 ältere, gering
enährte (Freſſer) chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28--30 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 63--64 b. fleiſchige 61 62 e. gering
entwickelte 59 60 d. Sauen und Eber mit 50-58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber und Schweine miltelmäßig, ſonſt ſchleppend. Ueberſtand
15 Rinder, 60 Schafe, 10 Schweine.

Roggen 144
h Gerſte, Landwaare

150 155 mittlere Cbevaliers und feine Landgerſte 160 168



Getreide.
Hamburg. 21. Februar. Weizen feſt, holſtein. loes 176-183,

Hard Winter Nr. 2 138. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher rubig, eif.
Hamburg 111, loco mecklenburgiſcher 145--152, Mais
zuhig, 136, runder 101. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 21. Februar. Weizen per Frühjahr 9,56 Gd., 9,60
Br., per MaiJuni 9,62 Sd., 9,64 Br. Roggen per Frühjahr
7,87 GSd., 7,88 Br., er MaiJuni 7.84 Gd., 7,86 Br. Mais ver
MaiJuni 5,66 Gd., 9,68 Br. Hafer ver Frühjahr 7,90 Gd., 7,92
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 21. Februar. Weizen loco unverändert, do. per April 9,47
Gd., 9.48 Br., do. ver Oktober 8,39 Gd., 8,40 Br. Roggen per
April 7,78 Gd., 7,79 Br., per Oktober 6,97 Gd., 6,98 Br. Hafer
ver April 7,64 Gd., 7,65 Br., per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br.
Mais per Mai 5,37 Gd., 5,38 Br., per Juli 5,52 Gd., 5,54 Br.

h Londou, 21. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Antwerpen, 21. Februar. Weizen feſt, Roggen feſt,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Amſterdam, 21, Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 133, per Mai

Paris, 21. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per
per Februar 20,75, ver Märj 21,05, per MärzJuni 21,45, ver
Mai Auguſt 22,85. Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-
Auguſt 15,15.

Paris, 21. Februar. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Februar
20,80, per März 21,15, per März- Juni 21,55, per Mai- Auguſt 21,95,
Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,15.

New-Pork, 21. Februar. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 88, per Februar per März 8327,, ver Mai 83x, ver
Juli 831. Mais per Februar ver Mai 661, per Juli 66
Mehl 2,90 Getreidefracht L.

Chicago, 21. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 77x,
per Juli 78. Mais per Mai 61

Zucker.
Hamburg, 21. Februar. (Schlußbericht.) Rübden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

London, 21. Februar. 967 Proz. Javazucker loco 8 nom.
Rüben Rohzucker loco 6 sh. Feſt.

affee.
Hamburg, 21. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 29,75, Mai 30,25, September 31,25, Dezember 32,00.
Tendenz: Unregelmäßig.

Hamburg, 21. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 29,75 G., Mai 30,25 G., September 31,25 G.
Dezember 32,00 G. Tendenz Sehr ruhig.

Amſterdam, 21. Februar. Java Kaffee good ordinarv 35.,
Havre, 21. Februar. (Anfangsdericht.) Kaffee in NewYork

ſchloß mit 5--10 Points Baiſſe, willig. Rio 15 000 Sack, Santes
25 000 Sack. Recettes für geſtern.

Havre. 21. Februar. (Schlußbericht.) Good average Santos
Februar 35,75, März 35,75, Mai 36,50, September 37,75, Dezember
39,50. Tendenz: Kaum behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 21. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 8,70 Br.
Antwerpen, 21. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17x bez., Br., do. per Februar 174 Br., do. per März
17 Br, do. per April 178/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 21. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Nefinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritns.
Nordhanfen, 21. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. Februar. Spviritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Vr., 13 G., MärzApril 14Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 21. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
gar 26,00, März 26,25, Mai- Auguſt 27,25, September-Dezember

Paris, 21. Februar. (Schlußbericht.) Spirilus feſt, Februar
burg per Februar 6,773, ver März 6,82, ver Mai 6,97x, per Auguſt
7,22X, ver Oktober 7,40, ver Dezember 7,55. Ruhig.

26,00, März 26,50, Mai- Auguſt 27,50, SeptemberDezember 28,50.

Pulſenfrüchte.
Magadeburg, 21. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 3400 nſendis 3300 alles ſur 100 M. Linſen icch
Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.

Köln, 21. Februar. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 21. Februar. Rübsdl billiger, loco 57,00.
Hamburg, 20. Februar. Schmalz. Amerik. Steam M

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48 Mt. do. do
Chamberlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 477, M,
div. Marken 474--47x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito,

New-York, 21. Februar. (Telegramm.) Schmalſteam 9,65, do. Rohe und Brothers 9,75. Weſten
Paris, 21. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Fedr.März 63,25, Mai Auguſt 63,25, Sept. Dezbr. 63,50. Febr. 673

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 21. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kart14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk. offelmehi
Hamburg, 20. Febr. Kartoffelſtärke 145 15 Mk., Lieferung

März-April 1457 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15x W
Lieferung März April 15--154 Mk., SuperiorStärke 154-—15 v.
Superior-Mehl 151 158, Mk. ver 100 Kilogramm. 4

Magdeburg, 20. Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 M. für
kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 21. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 biz

,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20 1,30 M.
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 big
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Rio de Janeiro, 20. Febr. Wechſel auf London 12.
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